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Deutschland .
Berlin , 15 . Febr . In einem Artikel, betitelt : „Die

katholische Kirche und ihre Freunde " , sagt die „Provinzial-
Korrespondenz" : Die Frage, ob eine grundsätzliche Revision
der Gesetzgebung, zumal in naher Zeit , mit Aussicht auf
Erfolg in Angriff zu nehmen sei , scheine der Regierung
mit Recht noch sehr zweifelhaft , doch halte sie die Mög¬
lichkeit nicht für ausgeschlossen. Nur sei die Frage ins
Auge zu fassen, ob es von irgendwie dauerndem Erfolg
fein könne in der gegenwärtigen Lage, wo politische Neben-
mteressen eine wesentliche Rolle spielten, auf grundsätzliche
Revision zu dringen. Eine Partei, welche die Bertheidigung
des Rechts der katholischen Kirche zu ihrem Hauptpro¬
gramm gemacht habe , könne im Ernst mit einer Partei,
die eine kirchenfeindliche Stellung offen zur Schau trage,
eine Verbindung selbst zu negaüven Zwecken nicht ein-
gehen und werde zu überlegen haben, ob sie den Bedürf¬
nissen auf dem bewährten Wege der von der Regierung
erbetenen Vollmachten nicht besser gerecht werde . Die
Sachlage sei jetzt günstiger als bei der Kirchenvorlage
1880 . Es fänden jetzt freundliche Beziehungen zum Papst
statt, die Verhandlungen seien in hoffnungsvoller Weise
wieder angeknüpft, die Ueberzeugung von der Revisions¬
bedürftigkeit der Mai - Gesetzgebung sei nach unzweifelhaftem
liberalen Zeugniß jetzt eine allgemeine . Das Gesetz von
1880 habe selbst in verstümmelter Gestalt seine Kraft zur
Besserung der kirchlichen Verhältnisse bereits bewährt, um
so größer und begründeter sei die Zuversicht, daß die Vor¬
lage , wenn sie in ihren wesentlichen Theilen zu Stande
komme , nicht blos in der Gegenwart großen Nutzen bringen,
sondern auch die Wege zu weiterer -Verständigung bahnen
werde . Die Hoffnung , daß die wahren Freunde der
Kirche die Friedensbemühungen nicht durch Mißtrauen
vereiteln würden , sei nach dem Verlauf der Verhand¬
lungen im Abgeordnetenhause noch nicht ausgeschlossen.

Ueber die gestrige Bundesraths - Sitzung ist noch
nachzutragen: Ein Ausschußantrag in Betreff der Abferti¬
gung des mit dem Anspruch auf Steuervergütung
ausgehenden Bieres fand die Zustimmung der Versamm¬
lung . Eine Eingabe wegen Aufnahme der Degrasfa -
briken in das Verzeichniß der nach der Gewerbeordnung
genehmigungspflichtigen Anlagen wurde dem Reichskanzler
mit dem Ersuchen um Herbeiführung vorgängiger Erhe¬
bungen überwiesen. Ein Gesuch betreffend die Zoll -
tarifirung von Sternanis , sowie ein gegen verfügte
Versetzung in den Ruhestand erhobenes Rekursgesuch wurden
zurückgewiesen . Den Beschluß des Reichstagswegen Herbei¬
führung einer durchgreifendenErmäßigung der GerichtS -
gebühren überwies die Versammlung dem Reichskanzler
zur Erwägung . Auch ertheilte dieselbe zu einer strafrecht¬
lichen Verfolgung wegen Beleidigung des Bundesraths
die Ermächtigung.

Die Budgetkommission nahm in zweiter Lesung
mit 10 gegen 7 Stimmen die Vorlage betreffend die
finanziellen Garantien bei den Einnahmen
der Staats - Eisenbahnen in der Fassung der
ersten Lesung an.

Wie die „ Schlesische Bolkszeitung " aus Rom meldet,
hätte der Pap st den Probst Herzog (Berlin) , welcher
auf der Vorschlagliste des Breslauer Domkapitels stand ,

2) Die Krankenpflege , ein Beruf für gebildete Frauen .
(Fortsetzung .)

Die meisten Leute setzen voraus , daß jede Frau zu Pflegen
versteht , und vertrauen sich in der Noth der unerfahrenen , liebe¬
vollen Pflege ihrer Frauen , Schwestern oder Töchter an . Es
wäre grausam , zu berechnen , wie viele Lebe» jährlich durch dies
Vertrauen verloren gehe« , und fast zu jedem so verlorenen Leben
müssen wir ein anderes hinzurechuen , das durch harte Arbeit , bei
schmerzlicher Erregung , hingeopfert zusammenbricht . Durch harte
Arbeit , die für den ungeübten Arbeiter ungleich schwerer ist, durch
Erregung , von der die berufsmäßige Pflegerin fast so frei sei»
würde wie der Arzt , und je freier je besser fähig , mit voller Hin¬
gabe ihrer Pflicht nachzukommen .

„ Eine zugleich ruhige und feste Ordnung thut in der Kranken -
stnbe noth, " sagt eine wohlbekannte medizinische Autorität , „ eine
geduldige , stille Herrschaft , wie die Fremde fie leichter übt , als
eine Verwandte ; genügende Kenntniß der Krankheit , um Ver¬
änderungen zu bemerken und im rechte« Augenblick Hilfe zu rufen
sowohl , als auch Symptome erkennen und über fie berichten zu
können .

"

Der Patient , dessen Frau , Schwestern und Töchter , »»ermüdet
dnrch die Anstrengung der Pflege , Heiterkeit und Frische in seine
Krankenstube bringen , erhält in der Thal daS Beste , was eben
sie ihm zu geben vermögen .

Wieder und wieder habt » Frauen und Mütter mir daS ergrei¬
fende Geständniß gemacht : wußte ich früher , waS ich jetzt weiß,
weine Lieben wären nicht gestorben . Das heißt : sie sterben an
ungeübter Pflege , und die ungeübte Pflegerin , ihre Frau , ihre
Mutier weiß , daß eS so ist. Mitunter hat die eifersüchtige Liebe
solcher , welche die Kunst der Krankenpflege für angeboren und

zum Fürstbischof Breslaus ausersehen und es
stände die Präconisation desselben in nächster Zeit bevor .

JnBezug auf die Strafbarkeit der Aufreizung zumKlas -
senhaß (Z 130 Strafgesetzbuchs ) hat daS Reichsgericht , l . Straf¬
senat , durch Urtheil vom 24. Oktober d . I . folgende Entscheidung
gefällt : „Im Gegensatz zu 8 126 St -G .B . , welcher zu seiner
Anwendung verlangt , daß der öffentliche Friede gestört ist,
spricht 8 130 St . G . B . von einer Gefährdung des öffentliche»
Friedens . Der öffentliche Friede besteht in dem Zustand des
beruhigenden Bewußtseins der Staatsangehörigen , in ihren be¬
rechtigten Interessen genügend geschützt zu sein und zu bleibe» .
Gestört ist sonach der öffentliche Friede , wenn dieser Zustand der
Beruhigung sich in einen Zustand der Beunruhigung umgewan -
delt hat . gefährdet aber schon dann , wenn die Möglichkeit dieser
Umwandlung vorlirgt . Des Delikts des 8 130 des St . G .B .
erscheint darum Derjenige schuldig » welcher durch öffentliche An¬
reizung verschiedener Klaffen der Bevölkerung zu Gewaltthätig -
keiteu gegen einander die Möglichkeit eine« Bruchs deS öffent¬
lichen Friedens herbeigeführt hat . Daß die Anreizung solche
Gewaltthätigkeiten wirklich zur Folge gehabt oder auch nur eine
zum Ausbruch derselben geneigte Strömung wirklich hervorgerufen
haben müßte , kann nicht verlangt werden , denn der 8 130 St .¬
G .B . will nur die Möglichkeit verhindern , daß es zu einer Stö¬
rung des öffentliche» Friedens kommen könne. Dieser Friede
aber würde als bereits gestört bezeichnet werden müssen , wenn
die Anreizung den Ausbruch von Gewaltthätigkeiteu wirklich nach
sich gezogen hätte , oder auch nur die Bevölkerungsklaffen von
einer feindseligen Gesinnung gegen einander wirklich ergriffe « wor¬
den wären ; wie aber auch die Möglichkeit einer Störung des öf¬
fentlichen Friedens scho« dann vorliegt , wenn nur die Möglichkeit
gegeben ist , daß die Anreizung eine feindselige Gesinnung Her¬
vorrufe » kann , dieselbe also hierzu geeignet erscheint . Auch weisen
die Worte des 8 130 St . G .B . „öffentlich anreizen " darauf hin ,
daß die Anreizung sich weder hinsichtlich der Gesinnung der ver¬
schiedenen Volksklaffen gegen einander noch nach außen hin wirk¬
sam erwiesen haben muß, "

Darmstadt , 15. Febr . Bei der heute vorgenommenen
Präsidentenwahl für die Zweite Kammer wurden Kug-
ler zum ersten , Muhl zum zweiten Präsidenten gewählt.

K , Mülhause « , 14. Febr . DaS Falliment der „Union xönsrals "
in Paris hat bei den Katholiken im Elsaß große Sensation her¬
vorgerufen , obgleich von Verlusten , welche hiesige Kapitalisten er¬
litten , wenig gesprochen wird . Das „ St . Odilienblatt "

, daS streit¬
barste Organ der katholische» Partei , bringt daS niederschlagende
Ereigniß mit folgenden salbungsvollen Worten zur Kenntniß
seiner Leser : „ Zu Lyo» ist die Bank äs I ^ on äs la Uoirs bankrott
geworden , zu Paris die Union Zsnörals . Die Lyoner Bank war
besonders in den Hände « der Juden und der Republikaner , die
Union xöllörsls hingegen hatte Katholiken uud Royalisten zu Ver¬
waltern und es hatten viele sehr ehrenwerthe Familien denselben
ihre Ersparnisse an » ertrank . Und alle - ist nun verloren ! Die
Bestürzung ist groß u»ter den Ruinirten und man meldet von
mehreren Fällen , wo die Betroffenen bereits inS JrrenhauS trans -
portirt werden mußten . Moral der Geschichte : Das Spekuliren
bringt kein Glück . Besser ist es für uns Katholiken , unser Geld
zz, guten Werken zu verwenden ; dort ist cs sicherer als auf der
Börse uud in de» Banken . Es wird uns dann von keinem Diebe
gestohlen und bringt hundert Prozent ZinS für die Ewigkeit .
Versicherung dafür wird uns vom lieben Gott selbst gegeben . Ein
solches Verfahren ist als» zu gleicher Zeit sicher und klug .

"
Bisher wurde von Theologen , namentlich der jüngern Schule ,
die Meinung verbreitet , das Volk müsse dem Einflüsse der Pro¬
testantischen und jüdischen Geldinstitute entzogen werden , und
dieses sei nur durch die Zentralisation des katholischen Kapitals
möglich , welches in Instituten , von katholischen Beamten ver¬
waltet , sich ansammeln und ausschließlich katholischen Spekulanten
zur Verfügung stehen müsse.

Unkenntniß derselben für eine » Vorwurf halten , traurige Folgen .
Hiervon ein Beispiel , das mir der den Fall behandelnde Arzt
wittheilte . Ein kleines Mädchen , das einzige Kind einer Dame ,
erkrankie heftig . Der Arzt verlangte sofort eine erfahrene Pfle¬
gerin auS London und rief eine solche telegraphisch herbei . Die
kleine Kranke wurde ihr übergeben , vo« Tag zu Tag schritt die
Besserung vor und eines Abends erklärte der Arzt , nun mit gutem
Grunde auf die Genesung des Kindes hoffen zu können . Im
Fortgehen verordnet ? er Blutegel «nd gab der Pflegerin genaue
Anweisung über die Menge des zu entziehenden Blutes und wie
danach die Blutung mit großer Sorgfalt zu stillen sei. Die
Pflegerin setzte die Egel und legte nach deren Entfernung den
angeordnete » warmen Umschlag an . Nachdem das geschehen, be¬
stand die Mutter , welche die Stube nicht verlassen halte , darauf ,
daß die Pflegerin zu Bette gehe. Als die Pflegerin sich weigerte ,
das zu thun , ehe die Blutung gestillt sei , fragte die Mutter sie
entrüstet , ob sie glaube , daß sie selbst nicht im Stande sei , der¬
gleichen für ihr Kind zu thun ? und bestand darauf , daß die
Pflegerin daS Zimmer verlasse. Am ander » Morgen , als der
Arzt das Kind , in der Erwartung , es um einen guten Schritt
der Genesung näher zu finden, besuchte, fand er es sterbend . Die
Pflegerin war nicht in der Stube und als er nach ihr fragte , er¬
widerte die Mutter , die Pflegerin könne nicht über das Kind be¬
richten , sie selbst habe dasselbe gewartet . Der Arzt hob dir Decke
des Kindes auf und rief , alS er Alles darunter mit Blut ge¬
tränkt sah, aus : „ Verstanden Sie denn nicht den Umschlag zu
entfernen und das Blut der Bisse zu stillen ? " Wohl verstand
ich das , war die Antwort , aber das Kind fiel in süßen Schlaf ,
aus dem ich eS zu stören fürchtete ; Sie selbst wünschten ihm gute
Nachtruhe , Doktor ! Der Arzt konnte der Mutter nicht sagen ,
daß sie ihr Kind getödtet habe. Er ließ die Pflegerin rufen und
fügte , nachdem er sie wegen Vernachlässigung ihrer Pflicht streng

Oesterreichische Mwnarchie.
Wien , 15 . Febr . Offiziell wird gemeldet : Eine Trup¬

pendivision führte von Mostar und Nevesinje aus eine
Unternehmung auf das Plateau von Zimje durch und be-
.ivirkte die Befestigung Zimjehans und Kulas . In Bacht -
jevic« und Prievorac wurden die Jnsurgenteuansammlun -

en bei Zagarje , Ulok, Borke , Susjenica und Planina
estätigt. Die Insurgenten führen Raubzüge auf die näch¬

sten Ortschaften aus . Im engeren Bereich der Garniso¬
nen sind die Hauptverbindungen durch die Truppen nun¬
mehr gesichert . Die Insurgenten versuchten am 12. Febr.
vergeblich, Greben und Ledenice sich zu nähern. — Der
Wald vor Colzile gerieth gegen KnezlaS hin in Brand.
Greben und Ledenice werden befestigt . Bei Foca herrschte
am 12. und 13 . Ruhe . Die Jnsurgentenschwärme weichen
in der Gegend nach Trnowa aus , wenn Streifenden Ab¬
theilungen begegnen. Bei Trnowa verloren die Insur¬
genten am 10 . d . M . etwa 100 Todte und Verwundete .
— Risano wurde gestern entwaffnet.

Wien, 15 . Febr . In der Budgetdebatte hat heute
Graf Taaffe gesprochen . So hat er noch nie gesprochen.
Knapp und doch erschöpfend , scharf und doch voll Rück¬
sicht fielen seine Worte . Sie werden sich ohne Zweifel
den ganzen Tenor seiner Rede nicht entgehen lassen ; ich
deute nur ihre markanteste » Stellen an : Wer mir vor¬
wirft, ich wolle kein deutsches Oesterreich , der hat Recht ;
wer zu behaupten wagt , ich wolle ein slavisches Oester¬
reich , der trete vor : ich will kein deutsches , ich will kein
slavisches Oesterreich , ich will ein Oesterreich . Der -
Deutsch-Nationale kann mir das Budget verwenigern , der
Oesterreicher kann es nicht.

Die Kollektivnote der Westmächte ist auch heute noch
nicht eingetroffen und Eile , wie schon gesagt, hat es damit
auch nicht . Gewiß ist es nicht ohne Werth, wenn sich die
Westmächte in der egyptischen Frage auch formell zu dem
Standpunkt der übrigen Mächte, dem Standpunkt der Er¬
haltung des Status guo nach allen Richtungen hin be¬
kennen , also es liegt kein Moment vor , welches die Be¬
tonung dieses Standpunkts gerade jetzt als besonders
wünschenswerth erscheinen ließe.

Graf Wolkenstein ist aus Berlin zurück. Die dort von
ihm geführten handelspolitischenVerhandlungen haben den
glattesten Verlauf genommen und er kommt nur , nicht
um neue Gesichtspunkte zu gewinnen, sondern einzelne
Lücken seines thatsächlichen Materials kurzer Hand an Ort
und Stelle zu ergänzen. Ob es nöthig sein wird , daß
er selbst noch einmal nach Berlin zurückgeht, läßt sich noch
nicht genau übersehen ; seine Weiterreise von dort nach
Paris dürfte «der kaum mehr in Frage stehen .

Der Militär-Attache bei der Botschaft in Paris , Oberst
Bonn, ist von dort in Wien eingetroffen .

Wien, 16 . Febr . Bei der Budgetdebatte im Abge¬
ordnetenhause trat Taaffe einigen Aeußerungen der Oppo¬
sitionsredner entgegen . Die Jnterpellationsbeantwortung
seitens der Regierung anläßlich der Exzesse in Böhmen
gründete sich ans die Urtheile der Gerichte und die Be¬
richte der Behörden, und war demnach keine Versöhnung .
Die Regierung sucht eine Verständigung und Verhöhnung
nicht in extremer Trennung , sondern in der Vereinigung
der Nationalitäten . Die Linke glaubt selbst nicht an ihre

getadelt , hinzu , daß beides , deS Kindes Leben und ihre Arbeit
a» dieser Stelle zu Ende seien . Hätte die Pflegerin die Verant¬
wortlichkeit ihrer Stellung vvll erfaßt , so hätte sie ihren Poste »
auf Niemandes , als auf des Arztes Befehl , unter dem sie ar¬
beitete , » erlassen. Hätte sie für ihre» Beruf eine so hohe Aus¬
bildung erhalten , wie nur eine gebildete Frau sie sich anzueigne »
vermag , so hätte sich Niemand erlaubt , in ihre Pflicht einzu -
greifcn , eben « ie man in die Verordnungen des ArzteS nicht ein -
greift .

Ausbildung also, eine für die Pflichte» dieses Berufes eben so
vollständige Erziehung , wie Männer sie für den ihrigen erhalten ,
ist das Einzige , was eine Frau befähigt , die Verantwortung für
das Leben Kranker auf sich zu nehmen , waS sie in Wahrheit zu
einer Pflegerin von Beruf macht. Die Idee , daß jede Frau zu
pflegen versteht , ist eben so thöricht , wie jene » unter der viele
Familien leiden, die eine Erzieherin beschäftigen, daß jede unter¬
richtete Frau zu unterrichten versteht.

Wir alle » fährt Miß Lees fort , erinnern nnS der Sorge um
das Leben deS Priuze » vo» Wales , welche kürzlich unsere Na¬
tion dnrchzilterte . Wenige haben sich klar gemacht , daß deS
Prinzen Genesung nur der unermüdlichen , hingebenden Pflege
seiner geschickten Aerzte zu danken ist, die , immer an seinem Lager ,
die geringste Wendung der Krankheit bemerkten uud durch schnelle
Amvendmlg der entsprechenden Mittel bekämpften «nd besiegten .
Welche Privatperson aber , wie reich fie immer sei , darf hoffen ,
daß die vereinte Kunst des ArzteS und der Pflegerin an ihrem
Lager wacht ? Insofern sind die Armen besser daran , als die
Reiche », da fie in schlimmen KronkheitSfällen in ein Hospital ge¬
schickt « erden , wo sie die Fürsorge tüchtiger Pflegerinnen genießen
und zugleich ein Arzt stets bei der Hand iß .

(Forts , folgt .)



Behauptung , die gegenwärtigeRegierung wolle aus Oester¬
reich einen slavischen Staat machen ; eben so wenig sei es
für die Regierung sür angezeigt , zu erklären , daß Oester-
reich ein deutscher Staat sei , denn Oesterreich ist Oester¬
reich , es ist der Vereinigungspunkt für alle gleichberech¬
tigten Nationen , deren Rechte nur insoweit beschränkt
werden , als das Zusammenleben hierzu nöthigt. Es sei
nicht berechtigt , die angeblich herrschende Erbitterung der
Böhmen einzig und allein dem gegenwärtigen Regime zur
Last zu legen . Diese Erbitterung ist vielmehr das Re¬
sultat von Vielem , was früher geschehen und nicht ge¬
schehen ist. Man sagte , die Linke müsse das Budget ver¬
weigern als deutsche und österreichischePartei . Er (Tanffe)
gebe vielleicht zu , einzig und allein als deutsche , aber
keineswegs als österreichische Partei könne sie das thun.
Taaffe bestreitet , daß die Regierung von der Majorität
oder einem Theile derselben gemartert werde , ihm sei
hiervon nichts bekannt . Er tritt auf's allerentschiedenste
der Behauptung entgegen , daß er sich hinter die Krone
verstecke ; im Gegentheile stelle er sich , wenn nothwendig,
vor die Krone, um ihre Rechte jederzeit gegen Jedermann
bis zum letzten Blutstropfen zu schützen und zu vertreten.

Der Finanzminister beantwortete die Vorwürfe der
oppositionellen Redner und erklärte , das Hauptziel der Regie¬
rung sei die Beseitigung des Defizits . Indirekte Bestelle-
rung sei hierzu viel praktischer als direkte Besteuerung,
an deren Reform schon seit 1861 gearbeitet werde. Auf
das Schlagwort „Petroleum und Schulden" antwortete
der Minister , er habe von den Vorgängern Schulden ohne
Petroleum übernommen. Ein thatsächlicher Erfolg liege
bei der Majorität , welche in kurzer Zeit durch Annahme
der Gesetze eine Erhöhung der Staatseinnahmen geschaffen.
Den Vorwürfen wegen der der Bodenkredit - Anstalt er¬
lheilten Genehmigung betreffend die Prämienanleihen an
Gemeinden gegenüber verweist der Minister auf die vom
ehemaligen Minister Lasser genehmigten Statuten der
Bodenkredit-Anstalt , wonach dieselbe zur Ausgabe von
Prämien-Pfandbriefen berechtigt sei . Bezüglich der Länder¬
bank führt der Minister die staatsfinanziellen und staats¬
politischen Gründe eines abgeschlossenen Uebereinkommens
an und erklärt, daß seiner Zeit , nachdem er die Motive
auseinandergesetzt, weßhalb er nicht über die betreffende
Offerte entschieden, ein Abgeordneter im Nebenraum des
Hauses zu ihm kam, um ihm mehr anzubieten . Der Mi¬
nister beklagte den fortwährenden Kampf mit verletzenden
Aeußerungen , wodurch eine Verständigung unmöglich ge¬
macht wird . Guten Willen müsse man selbst auch be-
thätigen , nicht blos von andern Seiten verlangen. Die
Regierung werde nur eine verfassungsmäßige sein , könne
die Pflichten nur mit Unterstützung beider Häuser durch¬
führen , werde trotz heftiger ungerechter Opposition ihre
Sitze nicht räumen , mcht als Minister , sondern als Ab¬
geordneter rathe er den Standpunkt höherer Interessen
einzunehmen und lieber Gesetze zur Beschwörung der so-
cialen Frage zu schaffen, um die Civilisation zu retten.

Pesth, 15. Febr. Im Unterhause interpellirte Herman,
ob die Regierung Kenntniß habe von dem unter dem
Präsidium Falkenstein's konstituirten Deutschen Schulverein,
dessen AktionsmittelpunktBerlin sei , der in nummerirt er¬
scheinenden Flugblättern offen gegen die ungarische Naüon
aufreize und mit den Sachsen Siebenbürgens durch Emissäre
Verbindung unterhalte . Ferner, ob die Regierung beab¬
sichtige, sich auf dem Amtswege Kenntniß zu verschaffen
und dem Resultate gemäß vorgehen und dem Hause
berichten wolle.

Frankreich.
Paris , 15. Febr. Die Meldungen verschiedener Blätter

von Diskussionen zwischen Freycinet und Say im
gestrigen Ministerrathe und dabei hervorgetretenen Mei¬
nungsverschiedenheiten sind der „Agence Havas" zufolge
unbegründet. — Nach Londoner Nachrichten ist nicht eine
Kollektivnote an die Mächte gerichtet worden, sondern es
sind nur identische Instruktionen bezüglich Egyptens den
Botschaftern Frankreichs und Englands bei den andern
Mächten zugegangen .

Großbritannien .
London , 15. Febr. Unterhaus . Bei Berathung des

Berichtes über die Adresse wies der Unterstaatssekretär
Dilke die Angriffe Wolff Bartletts zurück und erklärte , die
gegenwärtigen Schwierigkeiten in der egyptischen Frage
seien nicht die Folgen des Aufgebens der Politik des
vorigen Kaoinets, sondern die Folgen des Adoptirens dieser
Politik . Die amtlichen Beziehungen zwischen England und
Deutschland seien höchst freundschaftliche . Das europäische
Konzert sei nicht gestört . Er halte an der Ansicht fest,
das europäische Konzert sei das beste Mittel , europäische
Schwierigkeiten wie außereuropäische zu lösen ; er glaube,
dasselbe werde auch betreffs Egyptens angewendet werden.
— Offiziellen Nachrichten zufolge ist in Herat keine Re¬
volution.

Das Unterhaus verwarf bei Fortsetzung der Adreß-
debatte das Amendement Mac Cartly 's mit 98 gegen 30
Stimmen und nahm die Adresse mit 87 gegen 22 Stimmen
an, wobei eine Auszählung des Hauses erfolgte .

Rußland .
St . Petersburg , 15. Febr. Ein kaiserlicher Ukas hebt

das Kaukasuskomitö auf. Archiv und Kanzlei werden inter¬
imistisch nach dem Ministerkomita übergeführt.

St . Petersburg, 16. Febr. (Tel .) Ein kaiserlicher
Ukas ernennt den Grafen Peter Schuwaloff zum Verweser
des Apanagendepartements mit Beibehaltung der Sena¬
torenwürde . Laut „Neuzeit " erhielten die Tracirungen
der projektirten Petersburg-Archangelbahn die Allerhöchste
Genehmigung; die Bahn wird über Petrosawodsk gehen . —
Der „ Regierungsbote" meldet : laut heutigem Bulletin ist
eine bedeutende Besserung im Befinden der Großfürstin
Marie Pawlowna eingetreten.

Orient .
Bukarest , 15. Febr. Das Befinden der Königin hat

sich bedeutend gebessert.
Ksnstautinoprl , 15. Febr. Der Kommandaut Crenwell,

Lieutenant Selby von einem englischen Stationsschiffe,
sowie der englische Konsularadjunkt Wrench wurden auf
einer Jagd bei ArtakiS von albanesischen Hirten ange¬
griffen , Selby durch einen Hackenhieb schwer , Crenwell
leicht verwundet. Dufferin reklamirte.

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 14. Febr. 5 . Sitzung der Ersten Kammer.
(Schluß aus dem gestrige» Hauptblatt .)

An der hierauf folgenden Besprechung der Anfrage be¬
theiligen sich :

Frhr . v . Bodman , welcher dem Herrn Interpellanten
für seine treffliche Begründung, dem Herrn Staatsminister
für seine beruhigende Erklärung lebhaften Dank ausspricht,
dem Letzteren insofern beipflichtet , als ihm ein Zwang
zur Bildung von Beobachtungskommissionen in jeder Ge¬
meinde weder durchführbar , noch zweckmäßig und Erfolg ver¬
sprechend erscheint, mit dem Interpellanten hingegen darin
übereinstimmt, daß immerhin von Seiten des Staates noch
Weiteres geschehenkönne, um der drohenden Gefahr gegenüber
gerüstet zu sein . Vor Allem empfehle es sich, die bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen, welche leicht in Vergessenheit
gerathen könnten, immer und immer wieder einzuschärfen .
Die von dem Interpellanten vorgeschlagene kartographische
Darstellung halte er für sehr zweckdienlich, ferner wünsche
er die wiederholte Veranstaltung von Lehrkursen über die
Reblaus -Krankheit und die Vorlage einer Denkschrift über
die von der Regierung getroffenen Maßnahmen beim Be¬
ginne jedes Landtags , in gleicher Weise wie dies seitens
der Reichsregierung gegenüber dem Reichstage geschehe .
Sodann könnte auch das landwirthschaftliche Wochenblatt
durch periodische Artikel dazu beitragen, das Interesse und
die Aufmerksamkeit unserer Nebbauern stets rege zu erhalten.
Ferner müßten die Rebschulen besser beaufsichtigt und die
Landwirthschafts-Lehrer strikte angewiesen werden, in den
kritischen Monaten Juni , Juli und August Umschau in den
Rebgeländen zu halten . Zum Schluffe verbreitet sich
Redner über die technischen Details der Rebenzüchtung
mit amerikanischen Samen und gelangt auch seinerseits zu
dem Vorschläge , daß der Staat diese Versuche , welche
Herr vr . Blankenhorn in so verdienstvoller Weise begon¬
nen , mit öffentlichen Mitteln unterstützen und fortsetzen solle.

Graf v . Kageneck ist ebenfalls der Ansicht , daß die
von dem Interpellanten vorgeschlagene obligatorische Bil¬
dung von Beobachtungskommissionen nur auf dem Papiere
stehen würde ; die Regierung möge vielmehr eine größere
Zahl Sachverständiger in Sachen der Phylloxera heran¬
bilden lassen und diese im Sommer zu beständigen Unter¬
suchungen hinausschicken, außerdem aber die Versuchsfelder
für amerikanische Reben erweitern. „Thun wir eher zu
viel , als zu wenig, damit die Produzenten vor Ruin , die
Konsumenten vor einem Falsifikate bewahrt bleiben !"

Geh. Hofrath v . Holst ist sehr erfreut über die Auf¬
nahme, welche die Interpellation im Hause gefunden , ins¬
besondere könne er über das Entgegenkommen des Herrn
Staatsministersnur seine lebhafteBefriedigung aussprechen .

StaatsministerTurban glaubt noch darauf Hinweisen zu
sollen, daß unsere Landwirthschafts-Lehrer im Sommer bei¬
nahe ständig ihren Dienstbezirk bereisen , also sehr wohl in
der Lage seien , dem Rebgelände die nöthige Aufmerksamkeit
zuzuwenden , daß die Zahl der bereits bestehenden Beob¬
achtungskommissionen mit 114 doch eine ganz beträchtliche
sei und daß ein Kommissär, wie ihn die preußische Ver¬
ordnung für jede Provinz vorschreibe , in der Person des
Vorstandes der agrikulturchemischen Versuchsstation auch
bei uns zur Verfügung stehe. Unsere Organisation gegen¬
über der Reblaus -Gefahr stehe hiernach in keiner Weise
hinter der preußischen zurück. Die Verwilligung eines
Administrativkredits für die auf diesem Gebiete zu ergrei¬
fenden Maßnahmen werde nicht erforderlich sein , da die
nöthigen Mittel aus der Position des ordentlichen Etats
„ für einzelne Zweige des landwirthschaftlichenBetriebs "
geschöpft werden könnten . Diese Position sei zwar etwas
knapp bemessen, die Großh . Regierung zweifle jedoch nicht,
imjNothfalle auch eine etwaige Ueberschreitnng rechtfertigen
zu können.

Damit wird die Diskussion geschlossen .
Auf Antrag des Grafen v. Berlichingen wird die

Drucklegung der heutigen Jnterpellationsverhandlung be¬
hufs weiterer Verbreitung derselben beschlossen . (Statt
ausführlicheren Berichts verweisen wir auf diese im Laufe
der nächsten Woche erscheinende Drucksache .)

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung — Bericht¬
erstattung und Berathung über die Rechnungsnachweisungen
des Staatsministeriums, Justizministeriums , vormaligen
Handelsministeriums und Finanzministeriums — werden
ohne Debatte durch Annahme der Kommissionsanträge,
welche auf Nichtbeanstandung gehen, erledigt.

Karlsruhe, 16. Febr. 22. öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des ersten Vicepräsiden¬
teil Betzinger .

Am Regierungstisch: Staatsminister Turban , Geh. Re-
ferendär Eisenlohr , später Geheimerath Cron , Geh.
Referendür Frey , Geh . Referendär v. Stösser .

Eingelaufen sind :
1) Bitte einer Anzahl Wirthe aus den Aemtern Breisach ,

Frerburg , Staufen, Müllheim , Lörrach, Schopfheim, „das
Weinsteuer - Gesetzbetr ." , übergebenvon dem Abg . Däublin .

2) Bitte der Gemeinden Leimen , Nußloch , Kirchheim
und St . Ilgen , „die Nutzung der Schafweiden betr. " ,
übergeben von dem Abg . Frech .

3) Bitte der Gemeinden Wies und Fahrnau (Bezirks¬
amts Schopfheim) um Bewilligung der Mittel zur Er¬

weiterung des mit einem siebenklassigen Realgymnasium
verbundenen Lörracher Progymnasiums in ein Gymnasium,
übergeben von dem Abg . Vogelbacher .

4) Bitte in demselben Betreff von den Gemeinden Hal¬
tingen , Binzen , Kandern, Steinen (Bezirksamts Lörrach),
übergeben »on dem Abg . Vogelbacher .

Sämmtliche Petitionen werden der Petitionskommissio «
zugewiesen .

Der Vorsitzende bringt zunächst zur Kenntniß der
Hauses , daß in den Abtheilungen zu Mitgliedern der
Kommission für Berathung der Motion des Abg . Röttin-
ger und Gen. gewählt wurden die Abgg . Förster , Blum ,
Müller , Pflüger , Junghanns .

Der Abg . Förster beantragt Verstärkung der Komis-
sion um 10 Mitglieder.

Dieselbe wird erfvlgen .
Das Haus setzt hieraus die Berathung des Berichts der

Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums des Innern für die Jahre 1882 und 1883 fort.

ES folgt Tit. III Lerwaltungsgerichtshof .
Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterstatters Abg.

Reichert ergreift der Abg . Friderich das Wort , um
den bei Gelegenheit der Berathung des Budgets für die
Oberrechnungskammer von der Budgetkommission ausge¬
sprochenen Wunsch, der damals zur Formulirung bestimm¬
ter Vorschläge an die genannte Kommission zurückverwiesen
worden war, in der neuen Fassung zu begründen.

Redner betont , man habe die weitere Debatte über den
Fortbestand , bezw . die Aenderung in der Organisation
der Oberrechnungskammer auf den Zeitpunkt der Bera¬
thung über den Verwaltungsgerichtshof verschoben wissen
wollen . — Einig sei man damals schon gewesen, daß der
Apparat der Oberrechnungskammer und der des Berwal-
tungsgerichtshofes vereinfacht werden müsse. — Allseitig
sei anerkannt worden , daß der Verwaltungerichtshof
namentlich in den ersten Jahren seines Bestehens eine
höchst anerkennenswertheThätigkeit entfaltet und die wich¬
tigsten Fragen auf dem Gebiete des Verwaltungsrechtes
entschieden habe . Aus dem letzterwähnten Umstande er¬
kläre sich aber auch das Sinken der Thätigkeit des Ver¬
waltungsgerichtshofes , denn in Folge der feststehenden
Praxis sei er nur selten in Anspruch genommen worden.
— Die Vorschläge , welche man behufs Abänderung der
Organisation der Oberrechnungskammer und des Verwal¬
tungsgerichtshofes gemacht habe, seien verschieden gewesen.
— Die Budgetkommission sei einstimmig der Ueberzeu -
gung gewesen, daß der nunmehr von ihr entworfene Vor¬
schlag die Interessen der Verwaltung in keiner Weise
schädige, und empfehle denselben darum zur Annahme.

Der Vorsitzende verliest hierauf den Antrag der
Budgetkommission . Derselbe lautet :

Die Kammer erklärt zu Protokoll, daß sie die Ver¬
minderung des Staatsaufwandes für die Oberrech¬
nungskammer und den Verwaltungsgerichtshof für ge¬
boten erachte ;

daß sie zwar die Forterhaltung sowohl einer Ober¬
rechnungskammer als auch eines Gerichtshofes für ver¬
waltungsgerichtliche Streitigkeiten als ein Bedürfnis
des Staates anerkenne , aber an die Großh . Regierung
das Ersuchen richte, die nach Lage der jetzigen Gesetz¬
gebung nothwendigen Gesetzesvorschläge auszuarbeiten
und — womöglich diesem — spätestens aber dem
nächsten Landtage vorzulegen, wodurch die für geboten
erachtete Minderung des Staatsaufwandes herbei¬
geführt werde .

Der Vorsitzende bemerkt sodann , daß noch drei wei¬
tere Anträge eingelaufen seien.

Die Kammer erklärt zu Protokoll :
daß sie die Verminderung des Staatsaufwandes

für die Oberrechnungskammer und den Verwaltungs¬
gerichtshof für geboten erachte ;

daß sie zwar die Forterhaltung einer OberrechnungS-
kammer und eines zur Entscheidung verwaltungsge¬
richtlicher Streitsachen berufenen Gerichtshofs für ein
Bedürfniß des Staates erkläre , aber die Großherzog¬
liche Regierung ersuche, die gebotene Verminderung
des Staatsaufwandes dadurch herbeizuführen, daß sie
Gesetzesvorschläge zur Abänderung der bestehenden Ge¬
setze über die Oberrechnungskammer und den Ver¬
waltungsgerichtshof ausarbeite und womöglich diesem
Landtage vorlege , wonach

1) eine Verminderung der Zahl der Mitglieder der
Oberrechnungskammer herbeigeführt;

2) der Verwaltungsgerichtshof aufgehoben und in
der Weise mit dem Oberlandesgericht verbunden werde,
daß bei letzterem Gerichtshof zur Erledigung der de»
Verwaltungsgerichtshof zukommenden Geschäfte eine
besondere Abtheilung gebildet werde, welche aus eine«
Vorsitzenden und zwei weiteren aus der Zahl der
höheren Verwaltungsbeamten beziehungsweise des
jetzigen Verwaltungsgerichtshofs entnommenen Mitglie¬
dern und zwei Oberlandesgerichts-Räthen besteht .

Unterzeichnet von den Abgg . Kiefer , Vogelbach ,
Mays , Däublin , Burg , Müller , Flüge , Klein,
Grether , Maurer , Walz , Bär , von Neubronn ,
Wittmer .

Sodann ein Antrag , unterzeichnet von den Abgg . Edel¬
mann , Fischer , v . Buol :

Die Kammer legt den Wunsch zu Protokoll nieder :
daß von Großh . Staatsregierung auf thunlichste Ver¬
minderung des Staatsaufwandes für die Oberrech-
nungskammer Bedacht genommen und noch dem jetzige «
Landtage oder spätestens dem nächsten eine Gesetzes«
Vorlage insbesondere auch in der Richtung gemacht
werden wolle , daß zur kollegialen Beschlußfassung bei
der Oberrechnungskammer (Art . 7 des Gesetzes vom



25 . August 1876 ) die Mitwirkung von drei Beamten
genüge.

Endlich ein Antrag , unterzeichnet von den Abgg . Kern ,
Meyr , Lender , Förderer und Birkenmayer :

Es sei an die Großh . Regierung die Bitte zu
richten , eine Gesetzesvorlage auszuarbeiten und wo¬
möglich diesem, spätestens aber dem nächsten Landtage
vorzulegen , wonach der Großh . Berwaltungsgerichtshof
mit dem Großh . Oberlandesgericht zu vereinigen und
bei diesem Gerichtshöfe zur Entscheidung der Berwal -
tunqsstreitiakeiten ein besonderer Senat zu bilden sei .

(Schluß folgt .)
Karlsruhe , 16 . Febr . 23 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
17 . Febr . , vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Fortsetzung der Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums des Innern für die Jahre 1882 und 1883 , Titel
VIII , IX , XVIII u . XIX und Einnahme Tit . I , erstattet
von dem Abg . Reichert ; 3) Berathung des Berichts der
Budgetkommission über das Budget des Großh . Ministe¬
riums des Innern für die Jahre 1882 und 1883 , X . Aus¬
gabe Tit . X, XI , X ! I , XIII , 8 . Einnahme Tit . II , III ,
IV , erstattet von dem Abg . Jungh anns ; 4) Berathung
des Berichts der Budgetkommissisn über das ordentliche
und außerordentliche Budget des Großh . Ministeriums des
Innern für die Jahre 1882 und 1883 , Tit . XIV , X V
u . XVI , erstattet von dem Abg . Frank .

Badische Chronik .
e . Karlsruhe , 16. Febr . Jri der Großh . Landes - Gewerbe -

hallc ist bis zum 19 . d . M . einschließlich eine größere Anzahl
Leinenstickereien, welche die verschiedensten Techniken repräsentiren ,
ans dem rühmlichst bekannten Institut für « eibliche Handarbeiten
der Frau vr . M . Meyer in Hamburg ausgestellt .

Aus genanntem Institut ging das bekannte reiche und herrlich
komponirte Gedeck hervor , welches die Damen Altonas Ihrer
Königl . Hoheit der Prinzeß Wilhelm von Preußen als Hoch-
zeitsgeschcnk verehrt haben . Die ausgestellten Stickereien zeigen,
daß das Institut eS nicht nur verstanden hat , sich auf der künst¬
lerischen Höhe jener hervorragenden Leistung zu erhalten , sondern
daß es auch noch zu größerer Vollendung fortzuschreiten allzeit
bestrebt ist. Die Motive sind durchweg neu und originell ohne
zu deutliche Anlehnung an altes Muster . Die Technik ist über
alles Lob erhaben .

Wir glauben um so mehr , daß die hochinteressante Sammlung
allseitiges Interesse erregen wird , als sowohl die Kunstgewerbe -
AuSstellung als auch die der Geschenke zu dem Doppelfeste unseres
erlauchten Fürstenhauses gezeigt haben , mit welcher Liebe die ver¬
schiedenartigsten Techniken der Stickerei bei unS kultivirt werden
und was darin auch hier geleistet wird .

8ci>w . Karlsruhe , 14 . Febr . (Sitzung deS BürgerauS -
schusseS unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .)
Erster Gegenstand der Tagesordnung betrifft die Wahl zweier
Stellvertreter in den Bürgerausschuß an Stelle der ausgetretenen
Stadtverordneten Herren Zeller und Birnbacher . Gewühlt wurden
die Herren Georg Hölzer , Zimmermeister , mit 76 Stimmen ,
und Friedrich Hövfner , Bierbrauer , mit 48 Stimmen . — Weiter
wurde an Stelle deS verstorbenen Herrn Geh . RathS vr . Bolz ,
dessen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde ,
Herr Oberrcchnungsrath Tburn in den BerwaltungSrath des
Waisenhauses gewählt . — Die weiteren Gegenstände der Tages¬
ordnung : Errichtung einer vierten Reallehrer - Stelle am Real¬
gymnasium und Anstellung eines weiteren HauptlchrerS an der
Vorschule der höheren Bürgerschule werden einstimmig genehmigt ,
nachdem die gestellten Anträge seitens der Referenten : deS Stadt¬
raths Bürgermeister Schnitzler » und seitens des Stadtverord -
neten - Dorstandes , Stadtverordneten Schneider , zur Genehmigung
empfohlen worden waren . (Schluß fokgt .)

o . Karlsruhe , 15. Febr . (GabelSberger - Steno -
graphen - Verein .) Am 9 . d - hielt der Verein seine 9 . Ge¬
neralversammlung ab. Aus dem Jahresbericht heben wir her¬
vor , daß im vorgangenen Jahre die Gabelsberger 'sche Schule
Fortschritte zu verzeichnen gehabt hat , während andere Schulen
etwas zurückgegangen sind . Auf die Unterrichtsthätigkeit wirkte
der Mangel eines geeigneten Lokales hemmend ein , jedoch wird
diesem Uebelstande abgeholfen werden . Dem ehrenden Aufträge ,
für die Zweite Kammer der Badischen Ständeversammlung einen
Stenographen zu stellen , konnte leider nicht nachgekommen wer¬
den , da die pekuniäre Stellung eines Landtags - Stenographen
momentan eine so mißliche geworden ist, daß keine Neigung vor¬
handen ist, diesem Fach sich zu widme » . Die Kaffe wies einen
Ueberschuß auf und wurde deßhalb beschlossen, den Monatsbei¬
lrag von 40 Pf . beizubehalten . Als Vorstandsmitglieder wurden
gewählt : Prof . Karl Keller als Vorsitzender , Ständ . Ste¬
nograph W . Jones als Schriftführer und Kassier , GerichtS -
schreiber W . Braun als Bibliothekar . Nach Schluß der
Sitzung blieben die Mitglieder noch einige Zeit versammelt , um
die in der Schule übliche Feier des Geburtstages des System -
begründerS zu begehen ; diesmal wurde der edlen Charaktereigen¬
schaften GabelSberger 's vom Herrn Vorsitzenden in von Herzen
kommenden und zu Herzen gehenden Worte » gedacht .

F Mannheim , 14. Febr . Ei » Großindustrieller hier , Böh -
ringer , Chininfabrik , wurde « egen Wechselstempel -Defraudation zu
einer Geldbuße von 85,000 Mark , dem fünfzigfachcn Betrag der
hiuterzogenen Abgabe , verfällt . Der Steuerbehörde war mit der
Anzeige hierwegcn gleichzeitig die Mittheilung zugegangen , daß
der Genannte zu niedrig in der Kapitalrenten - Steuer eingesckätzt
sei . In Folge dessen habe der Großiudustrielle cs »orgezogen ,
neu zu fatiren ; eS soll die hierfür nachträglich zu zahlende
Summe sich auf über 160,000 M . belaufen .

G Ans der Pfalz , 15. Jan . Unsere Landwirthe klagen sehr
darüber . daß dem Boden in Folge der ungewöhnlich trockenen
Witterung die Winterfeuchtigkeit fehle , die für ein Gedeihen der
Saaten unbedingtes Bedürfniß sei. Auch hört man , daß die
Feldmäuse wieder ungemein rasch überhand nehmen . Angesichts
dieser Thatsache ist es Pflicht der Presse , die Aufmerksamkeit der
Behörden auf diesen Uebelstand zu lenken , damit die Ausrottung
dieser für unsere Fluren gemcinschädlicheu Nager , rechtzeitig in
Angriff genommen werde . — Der Verkauf in Pfälzer Tabaken
war in den letzten Tagen unbedeutend . In Ilvesheim daS nahezu
ausverkauft hat , wurde » einige hundert Zentner zu 22 '/? M -
verkauft ; desgleichen fanden in Schifferstadt einige hundert Zent¬
ner zu 25 bis 26 Mark ihre Abnehmer .

/ Boxberg , 14. Febr . Der hiesige Vorschußverein
hielt vorgestern seine ordentliche Generalversammlung ab . Dem

mitgetheilten Rechenschaftsbericht ist zu entnehmen , daß der Ver¬
ein im abgelaufenen Geschäftsjahr eine» Umsatz von 1,244,747 M .
hatte und einen Reingewinn von 4293 M . erzielte . ES wurde
beschlossen, dom Gewinn 6 Pro », als Dividende dem berechtigten
Stammkapital zuweisen und den Rest dem Reservefond zuzu -
theilen , welcher dadurch auf 10,000 M . sich erhöht . — In Lauda
wurde bei der Bürgermeister - Wahl am 13 . d . M . Gcmeinderath
Georg Josef Schwind zu« Bürgermeister gewählt .

cs Oberkirch , 16. Febr . Vor einiger Zeit ging die Mitthei¬
lung durch die Blätter , in hiesiger Gegend seien alle 1881er
Weine verkauft ; dem ist aber nicht so , sondern es stehen » och
Weine genug hier und in der Umgegend zum Verkaufe aus .
Etwaige Käufer brauchen also nicht bei uns vorbeizugehen , son¬
dern werden auch in unserer Gegend Verkäufer finden .

Vermischte Nachrichten .
— ( Ans Nordstetten , der Gebnrts - « nd nun auch letzte «

Ruhestätte Berth . Auerbach ' s ) wird der „ Frkf . Ztg .
" tele¬

graphisch gemeldet : Die Gemeinde , welche sich heute hier ein-
gefunden hat , um in Gemeinschaft mit dessen Angehörigen und
den Bewohnern Nordstettens dem edlen Tobten die letzten Ehren
an seinem Grabe zu erweisen, war heute Vormittag ziemlich voll¬
zählig in Horb , der nächsten Eisenbahn -Station von hier , ver¬
sammelt . Obwohl durch Unwohlsein verhindert , hatte sich doch
der greise Aesthetiker Friedrich Bischer in letzter Stunde noch ent¬
schlossen, der Einladung zu folgen , nach dem Rabbiner Silber¬
stein die Grabrede zu halten . Mit diesen kamen von Stuttgart
noch viele Vertreter des dortigen geistigen Lebens , als Mitglied
des Cotta 'schen Hauses kam vr . Vollmer , aus Karlsruhe
sind Minister Ellstätter , Frhr . zu Putlitz und der Ver¬
lags -Buchhändler B i e l e f e l d anwesend , aus Frankfurt Fritz
Auerbach , der Sohn jenes BetterS , mit dem der Dichter bis
zuletzt den intimsten Freundesverkehr gepflogen . Die Frau
Auerbach ' s , seine Söhne und seine Tochter waren schon am
14. d . nach Horb gekommen. Um 12 Uhr nahm die feierliche
Ueberführung des Sarges nach Nordstetten ihren Anfang . Den
Wagen bedeckten reichster Blumenschmuck , Lorbeerkränze von
Freunden und Verehrern gesandt , von Paul Heyse , der Wiener
Concordia und andern literarischen Verbänden . Die Veranstal¬
tung der Ueberführung hatte das württembergische Ministerium
des Innern in die Hand genommen .

Die Bestattung fand sodann unter Theiluahme einer zahllosen
Versammlung statt . Sie bot ein seltenes Bild eines bewegten
Volkslebens , einer Vereinigung von Dorf und Stadt . Aus
Berlin , Wien , Frankfurt a . M . , Karlsruhe , Mannheim und
Stuttgart waren zahlreiche Freunde und Verehrer deS dahin -
geschiedencn Dichters erschienen. Vom Lande war die Schul¬
jugend eingetroffen , Vereine und Korporationen , schmucke Bauern - -
Mädchen mit Blumen hatten sich eingefunden . Die Burschen - !
schaff und die akademische Liedertafel aus Tübingen waren eben - j
falls erschienen : die letztere trug ergreifende Gesänge vor . Pro - >
feffor Köstlin vertrat die Universität . Die Gattin und Tochter , /
sowie die drei Söhne Auerbach 's standen im Kreise zahlreicher
nächster Freunde am Grabe . Rabbiner Sflberstein gab eine

treffende Charakteristik , die Rede Bischer'- war geistvoll und
sympathisch , voll seiner Details . Weitere Redner Graf Küstrin
und Profeffor Holland - Tübingen , sodann Vertreter der Burschen¬
schaft und der Liedertafel , ferner der Sohn des BetterS von
Berthold Auerbach in Frankfurt a . M . namens einer Loge in
Frankfurt , vr . Lohmeier namens des Deutschen Schriftsteller -
Verbandes Leipzig , vr . Vollmer namens der Cotta 'schen Buch¬
handlung u . s. w . Zahlreiche Kränze wurden am Grabe nieder¬
gelegt namens vieler Schriftsteller - Vereine , Zeitungen und be¬
freundeter Autoren wie Hcqse. Lübke , Fanny Lewald , Paul Meier¬
heim und Anderer . Bon Gottfried Keller traf ein Brief , von
Scheffel ei» Telegramm ein.

— ( Zodiakallicht .) Bonn , 13 . Febr . Freunde der Himmels¬
beobachtung wissen , daß i» unfern Breiten der Monat Februar
für die Betrachtung des Zodiallichtc « am günstigsten ist . Die
letzten klaren . vom Monde nicht erhellten Abende , vornehmlich
der des 10. Februar , zeigten die Erscheinung in einer Schönheit
fast wie unter den Tropen . DaS sanfte Licht, Heller und weniger
unterbrochen alS dasjenige der Milchstraße , strahlt gleich nach der
Dämmerung in Gestalt eines Dreiecks , dessen Basis auf dem
westlichen Horizont ruht und dessen Svitze empor zu den Ple -
jaden strebt , in deren Nähe gegenwärtig auch Jupiter «nd Saturn
glänzen . Die Achse des Dreiecks neigt sich , wie der Thierkrcis
selbst , etwas schief , und zwar nach Süden , gegen den Horizont .
Wenn in der » e« begonnenen Woche die Abende klar bleiben ,
so wird da» Zodiakallicht bis zum Neumond ( 18. Febr .) sichtbar
sein . (Bonn . Zig . )

Neueste Telegramme .
Berlin , 16 . Febr . Das Abgeordnetenhaus erledigte

nach im Ganzen unerheblicher Debatte die zweite Lesung
der auf der Tagesordnung stehenden Etatstheile . Minister
Lucius erklärte auf Anfrage , eine Denkschrift über die
Ausführung des Nothstandszesetzes werde dem Landtage
baldigst zugehen. Daß landwirthschaftliche Vereine poli¬
tische Agitation trieben , gehe seiner Meinung nach gegen
deren Zweck ; es sei ihm übrigens kein einziger Fall von
Ausschreitungen landwirthschaftlicher Vereine bekannt .

Rickert stellte an den Justizminister eine Anfrage , ob die
landwirthschaftlichen Vereine nach dem Vereinsgesetz berech¬
tigt seien, politische Fragen zu erörtern , worauf der Ju¬
stizminister erklärte , er halte es für unzulässig , einen Ver¬
waltungschef zur Abgabe eines juristischen Verdikts auf¬
zufordern , da solches das sachliche Urtheil trüben könnte .
Richter griff das Institut der Staatsanwaltschaft an .
Die Behauptung , daß Staatsanwälte , wenn sie nicht po¬
litisch rührig seien , beseitigt würden , zog er indessen später
als auf irrthümlicher Mittheilung beruhend wieder zurück.

Grotzherzogl. Hoftheater
Freitaa , 17 . Febr . 26 . Abonnementsvorstellung . Statt „ Don

Juan " : Taunhauser « nd der Sängerkrieg auf der Wart¬
burg , große romantische Oper in 3 Akten, von Richard Wagner .

Beobachtungen der « eteorologifche « Station Karlsruhe .

Aar »« . _ Absolute tzi-latw «
Wind . Himmel .

Februar »» in 6 . F -ucht, Feuchtig¬
keit in ' /z.18 . Nachts , Uhr 749 .9 X 6.9 6 .46 86 SW . bedeckt

16 . « r,jS . 7»hr 761.3 ff- 2 .2 4-99 92 SW , „
» « ttgS . üUhr 762.4 X 6.2 4 .76 67 SW . "

» e »l « rku »i, .

Regen und Sturm
Regen 8 .3 mm »)

*) Seit den letzten 24 Stunden .
Wasserstau - des Rheins . Maxau , 16 . Febr . , MrgS . S .48 w.

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg
vom 16 . Februar . Morgens 8 Ubr .

74, 73o u
« - I4

760 .

765 X

735
' - . 710

745

- 750
XXX

no - i v *- >
s » s « x .

' - . 755

/ 775 770

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichnen
de » auf das Meer reduzirten Barometerstand in mm.
4 Aberdeen. s Havarauda . I . Leipzig. St¬ Neusabrmasfer
SI Berlin . « d Hamburg . Ll Mullaghrnsre . il» Paris .
Lr Brest. Helder. « s Wemel. kt Petersburg .
L , BreSlau . I 11» Ltt Münster . s Dwtnemünd «.

ttork. L skvpenöagrn. ZLn München . St Stoitzolm .
0K Lhriftümsund . Lr Karlsruhe . rr » M . Szk -Sylt .

Kursberichte
vom 16 . Februar 18öS.

Staatspapiere .
D . Reichs -Anl . 101 ' /.
Preuß . Csnsols 101.06
4"/o Bayern i . M . 101 .31
tXBaden i. Mark 101 .31
4°/<, „ i . Guld . 160.37
Oest . Papierrente

Mal -Novb .) 630 ,
Oesterr . Gsldrenle 78' /,

„ Silberr . 64 ' ,
4''/«Ungar . Goldr . 73.—
Ruff . Oblig . 1877 86 ' /,

» Orientanleihe
U. Ein . 57 °/,

Banken .
Kreditaktien 266'/<
Wien .Bankverein 99 .—
T eut. Effekt.- u . W -

Bank 132°/,
DarmstädterBonk 155' /.
Meinina . Kreditb . 88 ' ,?
BaslerBankver . —
Disconto -Comm . 186.—

Bahuaktie«.
Buschtihradcr 135 ° ,
Sramsbahn 259 °/,
Galizier 250 °/»
Norr westkahn 176 .37
Lombarden 107 ' /,

Prioritäten .
5°/o Lomb .Prior . 99
3'/- . , (alte ) 54 °/.
-X O . S . - tzvl.-B . 75°/,

Loose , Wechsel
« kr Torten .

Oest . L, o e 1«».' . 119 '/«
Wechsel «. Lmft . 168 .67

, Lond .
» Paris

» » W -en
NsP »le»nSd' or

Nachbörfe .
Eremtaküen 267 ° .
Staatsbahn 259 ' /,
Lombarden 108 ' /,

Tmdenz : fest.

20 .49
81 .78

171 ' ',
16 .23

Berlin .
Oest . Kreditaktien 532' /-

» Staalsbahn 515.20
Lombarden 217.
Disco . - Commr . 186 50
Lurahütte 114.20
Dortmunder —
Rechte Oderufer 167 ' /?

Tendenz : - .

Wien .
Kredita ' tien
Marknoten
Ler.verz : —

Paris .
5" . Anleihe
Staatsbahn
Italiener
Tendenz : fest.

300 °/«
88 .50

114 .50
623 .50

85 . 10

Verantwortlicher Redakteur :
in Karlsruhe .

F . Nestler

Briefkasten .
genommen.

x . Wie Sie sehen, gerne auf-

r rE .
V Wik».

» Brveckt. G Wolkig. » Halbbcdrckt. s Heiter . O WoNenlo «. » Siegen . ^ Siedel. » « chner.
L Hagel. — Blitz , Gewitter . - — > Schwacher Wind . -«— » Mäßiger Wind . « » Starter Wind .
. — Stürmisch . * ^ Lturw. - «— Orion. — 0 - -- fehlt telcgr. »«gab«.

Ueberficht der Witterung . DaS gestern erwähnte DepresstonSgebiet über
Nordruropa ist ostwärts nach Finnland fortgeschritten , an unserer Küste stürmische ,
rechtsdrehende Winde verursachend , während gleichzeitig von Südwest - Europa ein
ziemlich intensives Maximum sich nach Centralcuropa , wo nördlich von den Alpen
das Barometer äußerst rasch gestiegen ist, verschiebt . Im südlichen Ostsee - Gebiete
wehen vielfach stürmische nordwestliche Wi »de ; Memel und Königsberg melden
Nordwest Sturm . Im übrigen Deutschland ist das Wetter ruhig , vielfach heiter
und allenthalben kälter : in Ost - und Eentraldeutschland ist wieder leichter Frost ein-
getretcn . Im nordwestlichen Deutschland fielen erhebliche Regenmengen , in Wil¬
helmshaven 26 mm .

Karlsruher Maudesbuch - Auszüge .
Geburten . 11 . Febr . Viktor Karl Bernhard ,

V . : Beruh . Süpfle , Maler . — 12. Febr . Elsa
Klara , V . : Jos . Vaas , Architekt. — Karl Hubert ,
B . : Emil Steigert , Hauptamtsassistent . — Anna
Karotina , V . : Alois Ballweg , Bahnhof - Arbeiter .
— 13 . Febr . Luise Theresia , V . : Sam . Weiß ,
Eisend ah v- Schaffner . — Elise Anna , V . : Andr .
Herrmann , Viktualienhändler . — 14 . Febr . Frieda ,
V . : Karl Küffner , Schlaffer . — 15. Febr . Adolf
Wilh . Friedrich, V . : Wild . Bader . Schlaffer . —
Heinrich Gustav , V . : Wilh . Weigel , Schneider .

Eheaufgebote . 15 . Febr . Frdr . Neff von
hier, Küfer hier, mit Karoline Mayer von Wein¬
garten . — Dominikus Müller von Blumegg ,
Taglöhner hier, mit Juliane Dann von Ittersbach .

Todesfälle . 14. Febr . Jakob Müller , leb . ,
Bierbrauer , 23 I . — 15. Febr . Frieda . 4 M .
!7 Tg . , V . : Blechnermeister Mayer . — 16 . Febr .
Elise , 3 I . , V . : Schlosser Wißler .

! Bade » , 15 . Febr . vr . Karl Anton Wein -
bold , 40 I . — Freibnrg , 14. Febr . August
Jmhof , Kaufmann , 46 I . — Lahr , 15 . Febr .
Friedrich Joos , Alt - Rößlewirth . 67 I . - Neckar -
gemnnd , 15 . Febr . Georg Jung , Gerber , 89 I .
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M .198. 1. Ein durchaus tüchtiger

Gießermeifler
der mit den neuesten Einrichtungen
der Eisengießerei in Sand -, Lehm -,
Masse«, und Metallguß gründlich
erfahre« ist und die besten Zeugnisse
besitzt, sucht baldigst Stellung . — Gefl.
Offerten »nd 6412 an Haasen -
stei« « Vogler . Frankfurt a. Mai».

WeinhefL
Wir bringen hiermit zur Anzeige ,daß wir auch dieses Jahr wieder ««ge¬wässerte flüssige Weinhefe kauft»,

>md sehen gef . Anträgen entgegenM . Elsässer Söhne , Bruchsal.
L . 114 . 2 . Eine schon gebrauchte Lo -

eomobile von 5—8 Pferdekraft wird
zu kaufen gesucht. Offerten wolle man
m der Expedition d . Blattes sud b>114
abgeben .

. .' .206 . Hur S Mark versenden wir
ein 10 - Pfd . - Packet PrimaAbfallseifc
m Rosen- . Mandeln - , Beilchen - und
Glycerinseife (die Stücke sind beim
Pressen etwas beschädigt) . Allen Haus¬
haltungen sehr zu empfehlen .

Th . Coelleu « Cie . . Crefeld.
^^ Mn ^ mchParfümerien ^ abrik.

Anzeige .
"MU

Aus dem Herzog!. Marstall zu
Biebrich

kommen am 16 . März dss . Jahre ».1VV - Uhr Vormittags , nachstehende
Pferde zur Versteigerung:

1 . Ein Biererzug Schimmel , unga¬
rische Gestütspferde von ein und
demselben Hengste (blsxestnoso)

» a °rogen, 156 «m groß, 6 Jahre alt .2. Ei « Paar lrchtbranne . Ungar.
Gestütspferde , 168 om groß, 6 u
7 Jahre alt.

3. Ei « Paar dergl , ungar . Gestüts -
. Pferde . 167 ew groß, 7 Jahre alt.4. Er « Paar dergl . , ungar . Gestüts -

Pferde . 161 und 162 om groß, 10
und 12 Jahre alt .

5. Ein Paar Schimmel , Lrpitzaner
Gestütspferde . 156 om groß, 6 u.

, 7 Jahre alt.
6. Ei « Paar ; Schimmel u. Brau « ,Fourlaner , 156 om groß. 5 Jahrealt , cobartig und Stepver .
7. Ei « einzelner Schnelltraber .lichtbraun, 154 om groß. 8J . alt .
Sämmtliche Pferde sind garantirt

vertraut cmgefahren und schnell.
Wegen näherer Auskunft ist sich

an Herrn Hof-Thierarzt Weißer in
Biebrich zu wenden .

Die Pferde können 3 Tage vor der
Auktion eingesehen und im Geschirre
gezeigt werden .

Biebrich, den 13. Februar 1882 .
Herzoglich Naffamsche Marstall -

Verwaltung . M . 185. 1.

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

L.181. Nr . 2035 . Waldshut . In
Sachen deS Landwirths Jost Zureich
von Altenburg gegen Unbekannt- , we¬
gen Eigenthum , hat heute am 4. Fcbr .
1882 das Großh . Amtsgericht Walds -
Hut durch den Großh . Amtsrichter
Schweickart erlassen und verkündet fol¬
gende-

Ausschlußurtheil :
Nachdem auf die diesseitige Auf¬

forderung vom 2 . Dezember v . I . ,Nr . 20,209 » Ansprüche der ge¬nannten Art an den dort bezeich -
neten Liegenschaften nicht geltend
gemacht worden sind , werden die
nicht angemeldcten Ansprüche für
erloschen erklärt.

Waldshut , den 4. Februar 1882-
Der Gerichtsschreiber

de- Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle -

Berulögensadsoudernugen .
L .20S. Nr . 987 . Freiburg . Durch

Urtheil der I . Civilkammer de- Großh .
Landgerichts Frciburg vom Heutigen
Wurde die Ehefrau des Johann Her¬
mann . Maria , geb . Andris in Wa -
gensteig , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Freiburg , den 7. Februar 1882 .Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts :

Herrmann .
L.192. Nr . 2934 . Offenburg .Das Großh . Amtsgericht dahier hat

mit Erkenntniß vom 9. Februar l. I .
in dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Bürstenbinders Friedrich
Stotz dahier ausgesprochen, daß die
Ehefrau desselben . Marie , geb . Jud ,
berechtigt sei , ihr Vermögen von dem-
lenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Offenburg , den 10. Februar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

C . Beller .
Lerscholleaheitsverfahre«.

L.158. Skr. 1396 . Bruchsal .Die Verschollenheit deS
Christian Dummler von
Helmsheim betreffend .

„.. . Beschluß .Da Christian Dummler inHelmS¬

heim gemäß der dieff. öffentlichen Auf
forderung vom 7 . Januar v . I . » Nr .
1226 , innerhalb Jahresfrist keine Nach
richt von sich gegeben hat, wird er au
Antrag der Michael Röthinger Ehe
ftau , Stefanie , geborne Dummler von

elmsheim, für verschollen erklärt und
ein Vermögen der Antragstellern! in
ürforglichen Besitz übergeben .

Bruchsal, den 31 . Januar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

. . gez. Oser .
Ausgefertigt.

Gerichtsschreiberei .
Mittelmann .

Entmündigungen .
L . 188, Nr . 2798 . Baden . Emilie

Jung von Haueneberstein wurde durch
Erkenntniß vom 14. v . M .» Nr . 1212.
im Sinne des L .R .S . 499 , für Verbei
standet erklärt und Joh . Reiß , Buch
bioder allda, als Beistand für dieselbe
ausgestellt .

Baden , den 6 . Februar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Müller .
L.167 . 1. Nr . :1315. Bühl . Durch

richterliches Erkenntniß vom 31 . Januar
1882 , Nr . 618, ist die ledige Elisabeths
Stütz von Bühl wegen bleibender Ge-
müthsschwäche entmündigt worden.

Als Vormund derselben wurde heute
Simon Stütz , Buchbinder dahier, er¬
nannt .

Bühl , den 11. Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Müller .
L . 155. Nr . 1626 . Lahr . Durch

Beschluß vom 4. Febr . 1882 , Nr . 1175,
wurde die ledige Christine Maurer
von Ottenheim wegen Gemüthsschwäche
entmündigt und ihr hiernach die eigene
Verwaltung ihres Vermögens entzogen .

Lahr, den 9 . Februar 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Foßlcr .
Schenk .

L . 154 . Nr . 1627 . Lahr . Karl
Kohlermann Wittwe , Fanny , geb.
Heil von Lahr , wurde durch Beschluß
vom 4. Februar 1882 , Nr . 1176, wegen
vorhandener Gemüthsschwäche entmün¬
digt und ihr hiernach die eigene Ver¬
waltung ihres Vermögens entzogen .

Lahr, den 9. Februar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Foßler .
Schenk .

Erbeinweisung .
L.156 . 1. Nr . 1523 . Triberg . Die

Wittwe des Grünbaumwirths Jakob
Baumann von Hornberg , Maria
Agatha , geb. Heinzmann, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Ver
laffenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen 4 Wochen
Einsprachen dagegen bei Großh . Amts¬
gericht dahier erhoben werden .

Triberg , den 9 . Februar 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Wolpert .

Erbvorladimg.
M . 148. Durlach . Martin Fuchs ,

Landwirth von Wöschbach, der sich vor
mehrerenJahren nach Amerika begebe»
hat und seither vermißt wird , ist zur
Erbschaft seines -f Vaters , Landwirths
Jakob Fuchs von Wöschbach , berufen
und wird zu den Theilungsverhandlun-
gen mit Frist

von 3 Monaten
und dem Bedeuten vorgeladen , daß ,
wen» er sich nicht meldet , die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme, wenn er z . Zt . des Erban -
ialls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Durlach , den 28 . Dezember 1881-
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .
Zwaugsversteigerrms .

M .135 . 2. Stadt Kehl .
Steigerungs Ankün¬

digung.
In Folge r -chter-
licher Verfügung

werdendemMüller
Georg Baas

von Auenheim die
nachverzeichaeten

Liegenschaften auf der Gemarkung Kork
am Dienstag , 28 . Februar d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Kork öf¬
fentlich versteigert und sogleich endgillig
als Eigenthum zugeschlagen , wenn min¬
destens der Schätzuugspreis geboten
wird.

L .B . N . 2569 .
6 Hektar 82 Ar 68 Quadr .- Meter im

Auenheimer Ried, und zwar:
17 Ar 28 Qdr . Meter Hofraithe mit

einem zweistöckigen Wohnbause sawmt
Mahlmühle mit drei Gängen , einer^ anfreibe , freistehender Stallung mit

Schöpfen , Schweinställen und sonstigen
Nebenbaulichkeitcn ;

23 Ar 13 Q .Mtr . Obst- u. Gemüse¬
garten ;

2 Hektar 20 Ar 25 Q .Meter Wiesen -
gelände ;

3 Hekt. 97 Ar 53 Q .M . Ackerland ;
16 Ar 39 Q .Meter Weg und

8 Ar 10 QMeter Graben.
Das Ganze geschätzt zu . 46,500

Vom Kaufschilling ist mit Einwilli-
zung der Pfandgläubiger s, baar und
der Rest in sechs Jahresterminen mit

Zms zu bezahlen .
Das Anwesen ist auch zu jedem Fa¬

brikbetrieb , insbesondere zum Betrieb
einer Cichorienfabrik , geeignet ; Wasser¬

kraft ist in genügender Menge vorhan¬
den , die nöthigen Arbeitskräfte sind in
der Umgegend billig zu bekommen .

Fremde Kaufliebhaber haben legale
VermögenSzeugniffevvrzulegen.

Stadt Kehl , den 30 . Januar 1862 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

Großh . Notar
Hitzig .

M .155 . Hockcnherm .

Steigerungs - Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher
Verfügung werden

demTaglöhncr Jakob GroßhanS H .
und dessen Ehefrau , Katharina , geborne
Keller von Hockenheim , z. Zt . an un¬
bekannten Orten , die nachverzeichneten
Liegenschaften am

Mittwoch dem 8. März 1882 ,
Morgens 9 Uhr ,

im Rathhause zu Hockenheim öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder darüher
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . Ein einstöckiges Wohnhaus da¬
hier , an der Straße nach Wall¬
dorf gelegen , taxirt . 1000 ^

2 . 22 » 70 gw Acker in 2 Parzellen ,
taxirt . 245 ^

Nachricht hievon den an unbekannten
Orten abwesenden Schuldnern , Tag¬
löhner Jakob GroßhansU . Eheleuten
von Hockeuheim , mit dem Bemerken,
daß wenn sie die Vornahme der Ver¬
steigerung auf Zahlungszieler wünschen ,
entweder schriftliche Einwilligung der
Gläubiger oder eine deßfsllsige richter¬
liche Verfügung bcizubringen haben,
welche aber vor den letzten acht Tagen
vor der Versteigerung nachgesucht wer¬
den müssen .

Zugleich wird denselben aufgegeben,
einen im Ämtsgerichtsbezirkwohnhaften
Gewalthaber zu ernennen, widrigenfalls
bei allen weiteren Verfügungen gemäß
§ 187 der R .C .P -O . verfahren würde.

Hockenheim , den 31 . Januar 1882 .
Großh . Notar

Dams .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
M . 190 . 1. Nr . 3436 . Bruchsal .

Der 23 Jahre alte Eisendreher Emil
Ludwig Wilhelm von Bruchsal, zu¬
letzt swohnhaft daselbst , wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
»iß ausgewandert zu sein, ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben.

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 8 . Mai 1882 ,
Vormittags 8sz Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Hier¬
selbst zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Landwehrbezirks -Kommando zu Frank¬
furt a. M . ausgestellten Erklärung ver-
urtbeilt werden .

Bruchsal, den 13. Februar 1882 .
I . B . :
Ehrle ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

M .205 . 1 . Nr . 1519 . Gr . Staats¬
anwaltschaft Heidelberg . Der am
24. Mai 1859 zu Friedrichsdorf geborne ,
zuletzt in Heidelberg wohnhafte Kauf¬
mann Wilhelm August Krozenmacher
wird beschuldigt , als Wehrpflichtiger in
der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben, — Vergehen gegen 8140
Abs . 1 Nr . 1 Str .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 24 . März 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Gr . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozcßordnung von dem Großh .
Bezirksamt . zu Eberbach über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Heidelberg, den 13 . Februar 1882 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .
M . 167 . 2 . Nr . 1343 . Lahr . Der

Landwehrmann Karl Sütterlin von
Hugsweier , 30 Jahre alt , Schuster,
dessen Aufenthalt unbekannt ist und
welchem zur Last gelegt wird, ohne Er
laubniß ausgewandert zu sein - lieber
tretung gegen 8 360 ? St . G .B . — wird
auf Anordnung des Gr . Amtsgerichts
dahier auf

Dienstag den 28. März 1882 ,
Vormittags 9*/r Uhr ,

vor das SchöffengerichtLahr zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Auch bei unentschuldigtemAusbleiben
wird zur Hauptverhandlung geschritten
werden .

Lahr, den 9 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Egglcr .

M . 124. 3 . Mannheim . Der 24
ahre alte ledige Zimmermann Karl
ickerkncchl von Sattelbach , zuletzt

wohnhaft in Mannheim , wird beschul¬
digt , als Ersatzreservist I . Klaffe ohne
Erlaubniß ausgewandcrt zu sein, ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ; — Uebertretung gegen 8 36
Nr . 3 des Reichs-Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung Großh.
Amtsgerichts Mannheim auf

Samstag den 1 . April 1882 ,
Vormittags 8^4 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Kgl . Landwehr-
Bezirkskommando Heidelberg ausgestell¬
ten Erklärung vom 30 . Januar 1882
verurtheilt werden .

Mannheim , den 21 . Januar 1883.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

M .212 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Den Vollzug deS Socialisten
gesetzes betr.

Auf Grund der 88 11 und 12 des
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar:

1 . von dem Stadtrathe in Gotha
unter'm 9 . d . Mts . (Reichsanzeiger
Nr . 36)

». ein mit den Worten : „ Bürger !
Seit mehreren Jahren sind
wir Zeugen " beginnende und
mit den Worten : „Die Delegie¬
ren : Vera Saffulitsch , Peter
Lawroff " schließender Aufruf ;

d. ein Ersuchen um Beiträge , wel¬
ches mit : „ Subskriptions¬
liste " überschrieben ist und mit
den Worten : „ Die Centralver¬
waltung des Vereins „ Rothes
Kreuz" der Narodnaja Wolja .
Für das Comit« : „Vera Zassou -
litsch" schließt.

Der Druckort ist auf diesen
Schriften nicht angegeben.

2. Vom königl . Regierungspräsidium
in Stettin unter'm 10. d . M . (Reichs-
- izeiger Nr . 37) die Nummer 1 der
Zeitschrift : „ Der Rebell ", gedrucktin
der „ Ersten Freien Druckerei ", „Deutsch¬
land"

, ohne Angabe des Verlegers ,
Herausgebers oder des Verfassers, so¬
wie jede etwa ferner noch erschei¬
nende Nummer dieses Blattes .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1882.
Großh . Ministerium deS Innern .

A . A . d . Pr . :
L. Cron .

Blattner .

Berrrr. Bekarrrrtma«h«r»ge»
M .173 . 2. RothenfelS .
Apotheke-Verkauf .

Aus der Verlaffenschaft der Ehefrau
des Apothekers vr . Johann Konrad
Neuland , Anna Margarethe , geb.
Lindlahr von Rothenfels , Werde » der
Erbthcilung wegen am
Montag dem 20 . Februar 1882,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Rothenfels folgende
Realitäten einer öffentlichen Steigerung
ausgesetzt und endgillig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Anschlag geboten
wird , nämlich :

I. Die Apotheke in RothenfelS, ein
zweistöckiges Wohnhaus mit Ne¬
bengebäude und Waschküche, 5 Ar
4 Meter Hofraithe und 13 Ar 50
Meter Garten mit dem Privile¬
gium eines Avothekerrechtes .

II. Sämmtliche Fahrnisse , die zur
Apothekeneinrichtung gehören .

Hl . Sämmtliche Borräthe an Medi¬
kamenten und Materialien ; Alles
angeschlagen zu 78,666 Mk

Die Kaufbedingungen können bei dem
Unterzeichneten Notar bis zum Tage der
Steigerung eingesehen werden .

Fremde Steigerer haben sich durch
entsprechende VermögenSzeugniffe zu
legitimiren. .

Rothenfels , den 2 . Februar 1882 .
Großh . Notar
Herrmanu .

M .183. 2 . Rastatt .
Bekanntmachung .

Zur Vergebung der Lieferung der für
die Garnison - Verwaltungen des 14 .
Armeecorps Pro 1882,83 erforderlichen
2233 ' Waschbecken j von grauem
1676 Wasserkrüge ! Steingut ,
1313 Trinkgläser.
275 Wasserflaschen ,

18 Salznäpfchen von GlaS ,
122 Nachtgeschirre , ,
173 Waschbecken, /

4426 Eßnäpfe, s von

38 kleme ! SVcistnäpfr , Fgy.nc,

L ÜL ! f ^ ,an den Mindestfordernden haben w,r
Termin auf Montag de« 26 . Fe¬
bruar , Vormittags 6 Uhr , in
unserem Bureau , woselbst auch die Be¬
dingungen und Proben eingesehen wer¬
den können , anberaumt.. Offerten sind
versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis »um genamlten Ter¬
min portofrei einzusenden . Bedingun¬
gen (nicht Zeichnungen oder Proben)
können gegen Einsendung von 1 50 s
abgegeben werden . ^

Rastatt , deu 10. Februar 1882 .
Königliche Garnison-Verwaltung.

M .211 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Die in dem Ansnahmetarif für de»

Mitteldeutsch- Ungarischen Holzverkehr
vom 1. August 1879 für Mannheim
vorgesehenen Frachtsätze treten am 1.
April l. I . außer Kraft .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1882 .
General -Direktion.

Karlsruhe .
'

Holzversteigerung.
Aus Großh . Hardtwalde werden ver¬

steigert ,
Samstag den 25 . d . M . ,

Abth. III. 9 . Lindacker :
10 Ster eichenes Scheitholz , 10S

Ster buchenes , 9 Ster birkenes »
89 Ster forlenes Prügelholz ,

138 Ster eichenes Stockholz,
6050 Stück buchene , 725 Stück for»

lene Wellen, und
15 Loos Schlagraum .

Montag den 27. d . M . ,
Abth. m . 9 . Lindacker :

50 Stämme Eichen I .. tl . , III . , IV.
Klaffe,

233 „ Forlen l . , II . , HI . Kl .»
45 „ Roth - u . Weißbuchen.?

Dienstag den 28 . d . M . ,
Abth. IV . 29 . Hasenzipfel:

30 Stämme Eichen I. , II . , III . Kl .»
62 „ Forlen II . , III . Kl .,
21 „ Rothbuchen,
18 Stück eichene Wagnerstanaen ,
16 Ster buchenes , 10 Ster eichenes

Scheitholz,
88 Ster buchenes , 8 Ster eichenes»

4 Ster forlcneS Prügelholz u.
50 Ster eichenes Stockholz,

2000 Stück buchene Wellen und
8 L00S Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am 25. und
27. auf der Grabener Allee am Blan -
kenloch- LeopoldShafcner Weg , am 23.
auf der Friedrichsthaler Allee am Blan -
loch -Leopoldshafencr Weg jeden Tag
früh halb 10 Uhr.

Karlsruhe , den 16. Februar 1882 .
Großh . Hofforst- und Jagdamt Frie¬

drichsthal,
von Merhart .

Brenn Holz Versteigerung.
M . 175 . 2. Die Großh . Bezirksforstei

HerrenwieS versteigert mit Borgfrist
Donnerstag den 23 . Febr . l. I .»
Vorm . 10 Uhr , im Wirthshause zu
HerrenwieS : 226 Ster buchenes und
Ml Ster tannenes Scheitholz, 6 Ster
buchenes u . 97 Ster tannenes Rollen¬
holz u . 977 Ster Kohlholz Auszüge
aus den Aufnahmslisten können voa
Waldhüter Müller in HerrenwieS be¬
zogen wer den .

M .195 . 1^ Mannheim .
Submission

<mf Bekleidung» - «nd A«»-
riistungsgegenstSude.

Die Unterzeichnete Regiments - Beklei -
dungs Kommission hat für das Jahr
1882 83 die nachbenannten Materialien
und fertigen Bekleidungs- ' und Aus¬
rüstungsstücke im Submissionswege zu
vergeben , und zwar :
ca . 194 Paar wildlederne Handschuhe ,
ca. 40 komplete Helm- mit Eisenscheibe,
ca . 64 Helmköpfe mit Vorder- u . Hm-

terschirm , Eisenscheibe incl. Be¬
festigen des Beschlag- (Schup -
penketten , Beschlag u . Kokarde
werden vom Regiment herge¬
geben) ,

ca. 545 Faustriemen von Juchte«,
ca . 612 Kardätschen,
ca . 5000 Paar Stiefelabsatzeisen,
ca. 60000 Stück Absatzeisennägel ,
ca . 300000 Stück füufschlägigeSohlen¬

nägel,
ca . 80 Kilo überzinkte Sohlenstiftchen.

Die Lieferungsbedingungen, sowie be¬
siegelte Proben der einzelnen Artikel
liegen auf dem Zahlmeisterbureau (Dra¬
gonerkaserne ) zur Ansicht offen . Schrift -
iche Angebote mit entsprechender Ans¬
chrift , sowie mit Firma und Preis ver-
ehene Nachproben sind spätestens zum
S . März «-r ., Nachmittags S Uhr ,
nerher einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffnung der eingegangenen Submis -
ionen stattfinden wird.

Die Rücksendung der Proben von ge¬
ringem Werth erfolgt nur auf Wunsch .

Mannheim , den 13 . Februar 1882 .
Die Bekleidungskommission

des 1 . Bad . Leib Dragoner -RegimentS
Nr . 20.

M .201 . 1 . Nr . 621 . Karlsruhe .
Eine Gehilsenstelle

mit 1460 Mark Jahresgehalt ist mit
einem tüchtigenjungen Architekten katho¬
lischer Konfession auf 1 . März d . IS .
zu

Den Bewerbungen sind Zeugnisse und
eine Auswahl selbstverfertigter Plan¬
zeichnungen anzuschließen .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1882 .
Erzbischöfliches Bauamt .

Williard .
L .200 . Mannheim . Auf diesseitiger

Kanzlei ist eine Gehilfenstelle durch
eine« geprüften Aktuar sogleich zu be¬
setzen . Gehalt 1M0 . Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse melden .

Mannheim , den 14 . Februar 1882 .
Großh . bad . Landgericht.

_ Bassermann .

(Mt einer Beilage .)

Druck « nd Verlag der G . Brauw ' schen Hofhuchdruckerei .
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